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I. Studentische Eigeninitiativen
Studentische Eigeninitiativen sind Gruppen von Studierenden, in denen sich Kommilitoninnen

und Kommilitonen neben dem Studium engagieren. Das Engagement liegt hierbei in den

verschiedensten Bereichen, vor allem fördern studentische Eigeninitiativen kulturelle und

sportliche Belange der Studierendenschaft sowie überörtliche und internationale Studieren-

denbeziehungen. Beispiele hierfür sind Theateraufführungen, interkulturelle Begegnungen

oder Studierendenaustausche. Eine Liste aller studentischen Eigeninitiativen findet sich hier.

Zur Unterstützung dieses Engagements stellt die Studierendenschaft der RWTH Aachen Gel-

der zur Verfügung. Diese Gelder können von den Studentischen Eigeninitiativen beim Studierenden-

parlament beantragt werden, um damit ihre Arbeit zu finanzieren. Ausführliche Informationen

zur Antragstellung gibt es in der Rubrik „Anträge an das Studierendenparlament“.

Studentische Vereinigungen müssen an der Hochschule als Eigeninitiativen akkreditiert sein,

um vom Studierendenparlament gefördert zu werden. Hierzu sind verschiedene Vorausset-

zungen zu erfüllen. Die Akkreditierung erfolgt für die Dauer von zwei Jahren. Für eine Reak-

kreditierung müssen noch vor Ablauf dieser Frist die entsprechenden Unterlagen erneut ein-

gereicht werden. Wenn die Akkreditierungsvoraussetzungen nach wie vor vorliegen, wird die

Akkreditierung für weitere zwei Jahre verlängert. Eine offizielle Anleitung zur Akkreditierung

studentischer Eigeninitiativen an der RWTH Aachen findet sich hier. Der Allgemeine Studieren-

denausschuss (AStA) bietet darüber hinaus eine Beratung und wertvolle Zusatzleistungen für

Neugründungen an.
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II. Förderung durch die Studierendenschaft
Zur Unterstützung des Engagements studentischer Eigeninitiativen kann die Studierenden-

schaft auf Antrag Gelder bereitstellen (vgl. § 46 FinO). Der AStA kann kurzfristige Darlehen

bis zu 3.000 EUR vergeben. Darüber hinaus kann das Studierendenparlament auf Antrag Zu-

schüsse und Ausfallbürgschaften bereitstellen.

1 Allgemeine Grundlagen

Gefördert werden können nur akkreditierte studentische Eigeninitiativen, wenn das Projekt

der Erfüllung der Aufgaben der Studierendenschaft dient. Laut Hochschulgesetz NRW hat die

Studierendenschaft die folgenden Aufgaben (§ 53 Abs. 2 HG NRW):

1. die Belange ihrer Mitglieder in Hochschule und Gesellschaft wahrzunehmen;

2. die Interessen ihrer Mitglieder im Rahmen dieses Gesetzes zu vertreten;

3. an der Erfüllung der Aufgaben der Hochschulen, insbesondere durch Stellungnahmen

zu hochschul- oder wissenschaftspolitischen Fragen, mitzuwirken;

4. auf der Grundlage der verfassungsmäßigen Ordnung die politische Bildung, das staats-

bürgerliche Verantwortungsbewusstsein und die Bereitschaft zur aktiven Toleranz ihrer

Mitglieder zu fördern;

5. fachliche, wirtschaftliche und soziale Belange ihrer Mitglieder wahrzunehmen; dabei

sind mit angemessenen Vorkehrungen die besonderen Belange der Studierenden mit

Behinderung oder chronischer Erkrankung, mit Verantwortung für nahe Angehörige mit

Pflege- oder Unterstützungsbedarf sowie mit Kindern zu berücksichtigen;

6. kulturelle Belange ihrer Mitglieder wahrzunehmen;

7. den Studierendensport zu fördern;

8. überörtliche und internationale Studierendenbeziehungen zu pflegen.

Studentische Eigeninitiativen widmen sich i.d.R. besonders den unter Nummern 4-8 genann-

ten Aufgaben.

Generell gibt es drei verschiedene Möglichkeiten der Förderung:

1. Ein Darlehen mit maximal einem Jahr Laufzeit kann vom AStA gewährt werden. Hierzu

müssen drei Personen benannt werden, die gesamtschuldnerisch für den gewährten

Betrag haften. Die Höchstsumme beträgt 3.000,00 EUR. Weitere Informationen hierzu

gibt es bei der Eigeninitiativen-Beratung im AStA.

2. Ein Zuschuss ist eine Bereitstellung von Geldern für ein bestimmtes Projekt, mit dem die

Eigeninitiative anschließend verbindlich plant. Zuschüsse werden prinzipiell nur von der
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im Haushalt der Studierendenschaft dafür vorgesehenen Fördermenge begrenzt. Aller-

dings ist bereits ab einer Summe von derzeit 3.300,00 EUR pro Projekt eine Zustimmung

von zwei Dritteln der Mitglieder des Studierendenparlaments notwendig, statt nur von

einer einfachen Mehrheit. Um möglichst viele Eigeninitiativen zu unterstützen und am

Ende des Haushaltsjahres keinen leeren Topf zu riskieren, werden Projekte in der Regel

aber nicht mit so großen Summen gefördert.

3. Eine Ausfallbürgschaft ist die Zusage des Parlaments, das Vorhaben einer studentischen

Eigeninitiative zu finanzieren, falls bestimmte, eigentlich vorgesehene Einnahmen weg-

fallen. Je nach Risiko des Ausfalls fällt die bewilligte Höhe einer solchen Zusage unter-

schiedlich aus. Erfahrungswerte hierzu können bei der Eigeninitiativen-Beratung im

AStA eingeholt werden. Eine in Anspruch genommene Ausfallbürgschaft muss nicht

zurückgezahlt werden, insofern handelt es sich nicht um eine Bürgschaft im juristischen

Sinne.

Zuschüsse und Ausfallbürgschaften werden beim Studierendenparlament beantragt. Zu be-

achten ist bei der Antragstellung, dass sich ein Antrag für einen Zuschuss oder eine Ausfall-

bürgschaft auf ein konkretes Projekt der Eigeninitiative beziehen muss, d.h. dass es sich um

ein zeitlich befristetes Engagement mit einem bestimmten Ziel handelt. Eine Vortragsreihe,

eine Aufführung oder ein mehrtägiger Austausch fallen darunter, aber die Finanzierung von

„Fix- & Sockelkosten“ wie z.B. Miet-, Büro- oder Infrastrukturkosten nicht.
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III. Anträge an das Studierendenparlament

2 Formale Anforderungen

Darüber hinaus sind die folgenden formalen Anforderungen zu beachten:

1. Anträge können nicht von den studentischen Eigeninitiativen als solchen gestellt wer-

den, sondern nur von Studierenden selber. Alle eingeschriebenen Studierenden der

RWTH Aachen sind antragsberechtigt. Idealerweise stellen Mitglieder des Vorstands den

Antrag an das Parlament. Nur sie, oder von ihnen schriftlich bevollmächtigte Personen,

können die Rechte der Antragstellerinnen und Antragsteller im Laufe der Parlamentssit-

zung wahrnehmen.

2. Im Antrag müssen die studentische Eigeninitiative, die Namen der Antragstellerinnen

und Antragsteller, eine Postanschrift, eine Telefon- oder Handynummer und eine E-Mail-

Adresse benannt werden.

3. In der Regel wird ein Antrag etwa drei Monate vor der geplanten Veranstaltung gestellt.

Das hat den Grund, dass bewilligte Mittel, die nicht innerhalb von vier Monaten nach Be-

willigung abgerufen werden, verfallen. Nur in Ausnahmefällen bewilligt das Studierenden-

parlament eine Verlängerung der Abrechnungsfrist auf bis zu zwölf Monate. Diese Ver-

längerung ist vor Ablauf der Viermonatsfrist zu beantragen. Bei den Fristen handelt es

sich um Ausschlussfristen, d.h. nach Ablauf kann in keinem Fall mehr eine Erstattung

erfolgen.

4. Ein Antrag muss vor Beginn der jeweiligen Veranstaltung bewilligt sein. Änderungen von

bewilligten Anträgen sind auch nach Beginn der Aktivität möglich, bedürfen aber einer

Zweidrittelmehrheit im Studierendenparlament.

5. Die Antragsfrist endet eine Woche vor der jeweiligen Sitzung des Studierendenparlaments

um 12 Uhr. Tagt das SP z.B. an einem Mittwoch, dann müssen Anträge bis zum Mittwoch

der vorherigen Woche eingereicht sein. Das Dokument kann während der Öffnungszei-

ten des AStA dort abgegeben oder per Post gesendet werden an:

Studierendenparlament der RWTH Aachen
c/o AStA der RWTH Aachen
Pontwall 3
52066 Aachen

6. Zu diesem Zeitpunkt muss der Antrag unterschrieben vorliegen. Zur Fristwahrung wird

ein Scan akzeptiert, sofern das inhaltlich nicht veränderte Originaldokument nachge-

reicht wird.

7. Um eine zusätzliche Einreichung des Antrags als PDF wird höflich gebeten, da das Par-

lament fast ausschließlich mit digitalen Dokumenten arbeitet. Das PDF-Dokument kann

an sp-vorsitz@stud.rwth-aachen.de gesendet werden.
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8. Die Teilnahme am entsprechenden Tagesordnungspunkt der Sitzung des Studierenden-

parlaments ist für die Antragstellerinnen und Antragsteller verpflichtend. Zusätzlich wird

der Antrag in einer Sitzung des Haushaltsausschusses einige Tage vor der Parlamentssit-

zung beraten. Hier sind Vertreterinnen und Vertreter der meisten Listen des Parlaments

anwesend, die den Antrag vorbesprechen. Häufig werden hier die Antragstellenden auf

hilfreiche Verbesserungsmöglichkeiten und problematische Stellen hingewiesen. Eine

Teilnahme an diesen Sitzungen ist nicht verpflichtend, wird aber empfohlen.

9. Die konkret beantragte Förderung (Ausfallbürgschaft, Zuschuss) und die Höhe der För-

derung müssen aus dem Antragstext eindeutig hervorgehen. Widersprüchliche oder un-

vollständige Angaben führen dazu, dass der Antrag nicht beraten und nicht beschlossen

werden kann. Die Eigeninitiativen-Beratung im AStA und spätestens die Behandlung im

Haushaltsausschuss wird auf diese Fehler aufmerksam machen.

10. Die Verwendung geschlechtergerechter Sprache nach den Richtlinien der Hochschule im

Antragstext ist wünschenswert.

3 Nicht förderungsfähige Inhalte

Anträge oder Inhalte von Anträgen, die zu einer Ablehnung führen würden, sind insbesonde-

re:

1. Anträge, die nicht von eingeschriebenen Studierenden der RWTH Aachen gestellt wer-

den.

2. Anträge, die Gruppen fördern, die nicht an der RWTH Aachen als studentische Eigenini-

tiativen akkreditiert sind.

3. Anträge, die sich nicht auf ein konkretes Projekt beziehen (es ist problemlos möglich,

mehrere Anträge zu verschiedenen Projekten gleichzeitig zu stellen!).

4. Anträge, die Falschaussagen beinhalten. Solche Anträge können auch nach der Bewilli-

gung für nicht förderungsfähig befunden werden.

5. Budgets, die eine kostenlose Abgabe von alkoholischen Getränken an Mitglieder der

Eigeninitiative, Gäste, Teilnehmende, Referentinnen und Referenten oder sonstige Per-

sonen beinhalten. Ein Verkauf über dem Selbstkostenpreis ist hingegen zulässig.

6. Budgets, die eine Querfinanzierung anderer Vereinsaktivitäten beinhalten.

7. Budgets, die Aufwandsentschädigungen für Mitglieder der studentischen Eigeninitiative

beinhalten.

8. Budgets, die unspezifische Posten – wie „Verschiedenes“, „Sonstiges“, „Risikoaufschlag“

etc. – beinhalten.

9. Budgets, die Rednerinnen- oder Rednergeschenke über 15 Euro Sachwert beinhalten.

10. Projekte, die länger als 12 Monate laufen.
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11. Veranstaltungen, die nicht allen Studierenden offenstehen. Insbesondere sind Diskri-

minierungen nach Geschlecht, Abstammung, Sprache, Heimat und Herkunft, Glauben,

religiöser oder politischer Anschauungen oder sexueller Orientierung unzulässig. Eine

begründete Unterscheidung nach Fachrichtung ist zulässig, eine Begrenzung der Zahl

von Teilnehmerinnen und Teilnehmern selbstverständlich auch.

4 Weitere Empfehlungen

Es wird empfohlen, jedem Antrag Angaben zum Ablaufplan der Veranstaltung (falls zutref-

fend) und eine Vorstellung der studentischen Eigeninitiative beizufügen. Eine Versicherung

der Teilnehmenden sollte angestrebt werden. Weitere Informationen hierzu gibt es bei der

Eigeninitiativen-Beratung im AStA. Angaben zu anderen angefragten Förderungen sind immer

hilfreich. Projekte, die zusätzlich von Unternehmen gefördert werden, die Alkohol- oder Tabak-

waren produzieren, werden allerdings kritisch gesehen.

5 Hinweise zur Öffentlichkeit

Anträge, die an das Studierendenparlament gestellt werden, werden im Internet veröffent-

licht. Hierbei werden private Kontaktdaten und Unterschriften, nicht aber die Namen von An-

tragstellerinnen und Antragstellern unkenntlich gemacht. Außerdem werden Unterlagen, die

bei der Abrechnung der bewilligten Anträge anfallen, archiviert und den Mitgliedern des Parla-

ments auf Anfrage zur Verfügung gestellt. Kennzahlen über von studentischen Eigeninitiativen

beantragte und abgerufene Gelder werden dem Parlament öffentlich zur Verfügung gestellt.

Die Vorstellung eines Antrags auf einer Sitzung des Studierendenparlaments wird, wie alle

anderen Tagesordnungspunkte auch, protokolliert. Die Protokolle sind öffentlich zugänglich.

6 Abrechnung

Im Rahmen der Abrechnung der vom Studierendenparlament bewilligten Mittel sind einige

Punkte zu beachten. Eine Abrechnung ist vor Ablauf von vier (bzw. bei beantragter Verlänge-

rung zwölf) Monaten nach Bewilligung des Antrags einzureichen und hat zu enthalten:

1. Eine Zahlungsaufforderung an den AStA mit Verweis auf den Beschluss des Studierenden-

parlaments inklusive Kontodaten.

2. Der Beschluss des Studierendenparlaments in Kopie.

3. Eine tabellarische Gesamtaufstellung aller Ausgaben gegliedert nach dem Budget des

Antrags. Anzugeben sind:

(a) Rechnungsnummern (fortlaufend)

(b) Zugehörige Unterposten

(c) Bezeichnung
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(d) Betrag

(e) Erläuterung, falls notwendig

4. Rechnungen sind im Original vorzulegen, der Abrechnung sind Kopien in Reihenfolge

der Rechnungsnummern beizulegen (vgl. § 36 FinO).

5. Bei Druckaufträgen ist ein Exemplar oder bei geringer Stückzahl ein Bild beizulegen.

6. Fahrtkosten werden nach Kilometerpauschale oder gegen Belegvorlage öffentlicher

Verkehrsmittel erstattet. Im Falle von Abrechnungen von Reisekosten Dritter ist eine

Fahrtliste mit Unterschriften der Reisenden beizufügen.

7. Rechnungen und Quittungen haben die üblichen Regularien zu erfüllen.

8. Bei der Ausgabe von kostenfreien Nahrungsmitteln ist eine Verzehrliste mit Unterschrif-

ten beizufügen.

9. Beim Verkauf von Nahrungsmitteln ist eine Abrechnung des Verkaufsstandes vorzule-

gen.

10. Kosten für Pfand und Kautionen können nicht abgerechnet werden.

11. Im Falle der Inanspruchnahme einer Ausfallbürgschaft ist zu belegen, weswegen geplan-

te Einnahmen entfallen sind, z.B. durch schriftliche Absagen von Sponsoren, Bilder der

schlecht besuchten Veranstaltung oder schriftliche Absagen von Förderanträgen.
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IV. Darlehen durch den AStA
Ein Darlehen mit maximal einem Jahr Laufzeit kann vom AStA gewährt werden. Hierzu müs-

sen drei Personen benannt werden, die gesamtschuldnerisch für den gewährten Betrag haf-

ten. Die Höchstsumme beträgt 3.000,00 EUR. Weitere Informationen hierzu gibt es bei der

Eigeninitiativen-Beratung im AStA.

Aachen, den 27.01.2017, Johannes Schäfer (Vorsitzender)
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